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Während die 50. Veranstaltung des Wirtschafts-
forums von Davos eröffnet wird, brennt der Pla-
net. Und noch nie zuvor stand das ungleiche und
klimaschädliche globale Wirtschafts- und Fi-
nanzsystem, das durch diese Zusammenkunft 
der wirtschaftlichen und politischen Eliten sym-
bolisiert wird, so sehr in Frage.

Immer mehr Wissenschaftler und Wirtschafts-
wissenschaftler schlagen täglich Alarm. Märsche
und Streiks von Jugendlichen für das Klima, die 
Bewegung der Gelbwesten, Demonstrationen 
zur Verteidigung unserer Renten in Frankreich: 
In den letzten Monaten haben hier wie in vielen 
anderen Ländern der Welt soziale und ökologi-
sche Bewegungen gemeinsame Forderungen ge-
stellt und versucht, egalitärere, demokratische 
Gesellschaftsentwürfe zu entwickeln, die auf so-
zialer Gerechtigkeit und der Erhaltung der Res-
sourcen unseres Planeten basieren.

Die sozialen und ökologischen Krisen haben
ihre Wurzeln in einer jahrzehntelangen

Politik zum Abbau der sozialen
Errungenschaften

In Frankreich haben die sozialen und ökologi-
schen Krisen ihre Wurzeln in einer jahrzehnte-
langer Politik zum Abbau der sozialen Errungen-
schaften und der öffentlichen Dienste, zur Un-
terwerfung unter ineffiziente und destruktive 
produktivistische Wirtschaftsdoktrinen, zur Auf-
rechterhaltung der Allmacht des Finanzsektors 
und von Steuergeschenken für die umweltschäd-
lichsten multinationalen Unternehmen.

Wie kann es geduldet werden, dass der Lobbyis-
mus von Unternehmen wie Total zur Umgehung 

des Gesetzes mit Unterstützung der Regierung 
und zur Aufrechterhaltung einer Steuernische für
Palmöl führt, die die Abholzung auf der anderen 
Seite der Welt anheizt? 
Wie kann man es hinnehmen, dass Unternehmen
wie Amazon sich ihren Steuerpflichten entzie-
hen, ihren Mitarbeitern unwürdige Arbeitsbedin-
gungen auferlegen und mehr Arbeitsplätze ver-
nichten, als sie schaffen, wiederum mit voller 
Unterstützung der Regierung? 
Wie können wir akzeptieren, dass die sehr Rei-
chen vierzigmal mehr CO2 ausstoßen als die 
Ärmsten und dass Letztere im Verhältnis zu ih-
rem Einkommen eine viermal so hohe CO2-
Steuer zahlen?

Trotz starker Widerstandsbewegungen setzt Em-
manuel Macron weiterhin neoliberale Reformen 
um, die die Ungleichheiten verstärken und die 
sozialen Errungenschaften, die unser Land prä-
gen, zerstören, und ergreift keine ehrgeizigen 
Maßnahmen, um dem Klimawandel und der 
Zerstörung der biologischen Vielfalt zu begeg-
nen. 

Es geht in der Tat um eine grundlegende Verän-
derung der Gesellschaft. Als Akteure der sozia-
len Bewegungen, der Umweltbewegungen und 
Gewerkschaften können wir uns nicht damit ab-
finden, noch weitere Jahre sozialer Rückschläge,
die durch die Politik der aufeinander folgenden 
Regierungen betrieben wurden, und der Untätig-
keit angesichts der ökologischen Notlage zu er-
leben. Angesichts des wachsenden Gefühls der 
Verzweiflung und der Angst vor der Zukunft 
können wir nicht akzeptieren, dass die einzige 
Alternative in den kommenden Jahren eine auto-
ritärere, diskriminierende und fremdenfeindliche
Politik sein soll.
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Wir rufen zu einer Debatte 
in den kommenden Monaten auf 

und zum Aufbau eines emanzipatorischen
Projekts für das 21. Jahrhundert

Mit Lösungen von gestern oder mit einer Ab-
schottung wird es keine Lösung der heutigen 
Krise geben. Wir, die zivilgesellschaftlichen Ak-
teure, Gewerkschaften und Verbände, haben 
nicht das Wunderrezept, um diesen Trend umzu-
kehren. 
Aber wir bekräftigen hier unseren Entschluss, 
Perspektiven für eine radikale, ökologische, soli-
darische und demokratische Umgestaltung der 
Gesellschaft zu schaffen, die auf dem Zugang zu
Rechten für alle und der Ablehnung jeglicher 
Diskriminierung aufgrund von Geschlecht, Her-
kunft, Klasse und sexueller Orientierung beruht. 
Wir fordern eine echte Wende in den Bereichen 
Energie, Landwirtschaft und Industrie, das heißt 
eine tiefgreifende, wegen der Umwelt- und Kli-
makrise erforderliche Veränderung der Produkti-
ons- und Konsumweisen. 
Wir erstreben eine bessere Verteilung des Reich-
tums durch echte Steuergerechtigkeit, die Aus-
weitung der sozialen Rechte, ein Ende der All-
macht der Finanzmärkte und des Einflusses der 
multinationalen Unternehmen auf die Politik.
Kurz gesagt, das Gegenteil dessen, was in Davos
eine wirtschaftliche und politische Elite anstrebt,
die vor allem ihre Privilegien und Interessen zu 
Lasten hochwertiger Lebensbedingungen für die
große Mehrheit zu bewahren sucht.

In dieser Perspektive rufen wir dazu auf, in den 
kommenden Monaten ein emanzipatorisches 
Projekt für das 21. Jahrhundert zu diskutieren 
und zu entwickeln.

Es wird keine Arbeitsplätze 
auf einem toten Planeten geben

Dieses Projekt kann die Gesellschaft nicht auf-
rütteln, wenn es nicht auch die am meisten Be-
troffenen, die am stärksten Prekärisierten an-
spricht, diejenigen, die am stärksten unter der 
Gewalt des gegenwärtigen neoliberalen Systems
und all seinen Folgen leiden. 

Dieses Projekt muss mit unserem täglichen Le-
ben, mit dem, was wir bei der Arbeit, bei dem 
schwierigen Zugang zu öffentlichen Dienstleis-
tungen wie Gesundheit, Bildung, Wohnen und 
Verkehr erleben, verbunden werden. 
Es muss auf Erfahrungen und auf bereits geführ-
ten oder laufenden kollektiven Kämpfen beru-
hen und in allen Gesellschaftsbereichen disku-
tiert werden, vor allem in den Unternehmen, die 
zur Bewältigung der Herausforderungen von 
morgen sich verändern müssen. 
Es muss konkret aufzeigen, wie wir durch eine 
alternative nationale und lokale Politik, die an-
dere internationale Regelungen, andere Unter-
nehmensformen und andere Formen des Um-
gangs mit den gemeinschaftlichen Gütern unter-
stützt, das Leiden unter sozialer Ungerechtigkeit
und der ökologischen Katastrophe beenden kön-
nen. Da es auf einem toten Planeten keine Ar-
beitsplätze geben wird, muss es auch zeigen, wie
Industrie, Dienstleistungen und Landwirtschaft 
dem Schutz der von der Natur angebotenen Res-
sourcen gerecht werden.

Dieses große Projekt wollen wir in den kom-
menden Monaten in Angriff nehmen, während 
wir gleichzeitig gemeinsam die Vorhaben der 
Regierung blockieren wollen, die sich dem ent-
gegenstellen: vom Abbau des Rentensystems 
und der Arbeitslosenversicherung über die 
Schließung von Eisenbahngüterverkehrslinien 
und immer weiteren Privatisierungen bis zur Un-
terzeichnung von klimaschädigenden Freihan-
delsabkommen.

Unsere Initiative ist nicht das Ende, sondern der 
Anfang eines Prozesses, der allen Interessen-
gruppen offensteht, die verstehen, dass unser 
System am Ende seiner Kräfte ist. Dieser Pro-
zess muss uns dazu bringen, gemeinsam etwas 
zu entwerfen und auf der Grundlage der Wirk-
lichkeit, verankert im täglichen Leben der meis-
ten, konkrete Vorschläge zu erarbeiten, um auf 
das doppelte Problem der klimatischen und der 
soziale Notlage zu reagieren. Damit können wir 
unseren Mitbürgern zeigen, dass es eine andere 
Vision der Welt als die der Eliten in Davos gibt.
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